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(57) Hauptanspruch: Anschlusseinrichtung zum Anschluss
eines Leiters (100) an einer Sammelschiene (200) umfas-
send:
- eine Federkraftklemme (20),
- eine Leiteranschlusseinrichtung (40), die mit der Feder-
kraftklemme (20) elektrisch leitend verbunden ist, und
- ein Isolierstoffgehäuse (60) aufweisend einen Gehäuseab-
schnitt (62), wobei die Federkraftklemme (20) und die Lei-
teranschlusseinrichtung (40) in dem Gehäuseabschnitt (62)
aufgenommen sind,
wobei der Gehäuseabschnitt (62) eine Aufstecknut (66) zur
Aufnahme eines Teilstücks (202) der Sammelschiene (200)
aufweist,
wobei die Federkraftklemme (20) in die Aufstecknut (66) hin-
einragt, um mit dem Teilstück (202) in Berührung gebracht
zu werden und die Federkraftklemme (20) elektrisch leitend
mit der Sammelschiene (200) zu verbinden,
wobei das Isolierstoffgehäuse (60) einen Verschlussab-
schnitt (64) aufweist, der geeignet ist, eine Öffnungsstellung
(SO) und eine Verschlussstellung (SV) einzunehmen,
wobei die Anschlusseinrichtung (10) in der Öffnungsstellung
(SO) in einer annähernd quer zu einer Erstreckungsrichtung
(E) der Sammelschiene (200) verlaufenden Aufsteckrichtung
(A) auf die Sammelschiene (200) aufsteckbar ist, um das
Teilstück (202) in der Aufstecknut (66) aufzunehmen und
wobei der Verschlussabschnitt (64) die Aufstecknut (66) in
der Verschlussstellung (SV) verschließt, um das Teilstück
(202) in der Verschlussstellung (SV) formschlüssig in der
Aufstecknut (66) zu halten,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verschlussabschnitt ...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anschlusseinrich-
tung zum Anschluss eines Leiters an einer Sammel-
schiene, insbesondere einer Sammelschiene einer
Verteilereinrichtung.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind Anschluss-
einrichtungen der eingangs genannten Art bekannt,
die geeignet sind, eine sowohl mechanische als auch
eine elektrische Verbindung zwischen dem Leiter und
der Sammelschiene herzustellen. Zum Anschluss
des Leiters und der Sammelschiene an die An-
schlusseinrichtung werden hauptsächlich Schraub-
klemmanschlusselemente verwendet.

[0003] Aus der Druckschrift DE 10 2008 032 037 A1
ist eine Anschlusseinrichtung bekannt, die aus einen
Blechstanzteil gefertigt ist und geeignet ist, ein Teil-
stück der Sammelschiene formschlüssig aufzuneh-
men und mit einem abisolierten Ende des Leiters ver-
bunden zu werden.

[0004] Aus der Druckschrift EP 1 322 000 A2 ist eine
Anschlusseinrichtung bekannt, die einerseits mit ei-
nem Teilstück der Sammelschiene verbindbar ist und
andererseits einen Zugfederanschluss umfasst, der
mit einem Endstück des Leiters verbunden werden
kann. Die Anschlusseinrichtung umfasst ein Isolier-
stoffgehäuse, dass mit einem Betätigungshebel ver-
sehen ist, mittels dem der Zugfederanschluss zum
Einführen des Leiters geöffnet werden kann.

[0005] Die Druckschruft DE 10 2013 107 292 A1 of-
fenbart eine Anschlusseinrichtung mit einem Gehäu-
se und einem schwenkbar auf dem Gehäuse gehalte-
nen Verriegelungselement, dass in einer Verschluss-
tellung auf dem Gehäuse verrastbar ist.

[0006] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung
eine Anschlusseinrichtung bereitzustellen, die ein-
fach zu warten ist, eine einfache und sichere Hand-
habung ermöglicht und die in sicherer Weise mit der
Sammelschiene verbunden werden kann.

[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
eine Einrichtung nach Anspruch 1 gelöst.

[0008] Erfindungsgemäß umfasst die Anschluss-
einrichtung eine Federkraftklemme, eine Leiteran-
schlusseinrichtung, die mit der Federkraftklemme
elektrisch leitend verbunden ist, und ein Isolierstoff-
gehäuse, das einen Gehäuseabschnitt aufweist. Die
Federkraftklemme und die Leiteranschlusseinrich-
tung sind in dem Gehäuseabschnitt aufgenommen.
Der Gehäuseabschnitt weist eine Aufstecknut zur
Aufnahme eines Teilstücks der Sammelschiene auf.
Die Federkraftklemme ragt in die Aufstecknut hinein,
um mit dem Teilstück in Berührung gebracht zu wer-
den und die Federkraftklemme elektrisch leitend mit

der Sammelschiene zu verbinden. Das Isolierstoffge-
häuse umfasst einen Verschlussabschnitt, der geeig-
net ist, eine Öffnungsstellung und eine Verschluss-
stellung einzunehmen. Die Anschlusseinrichtung ist
in der Öffnungsstellung in einer annähernd quer zu
einer Erstreckungsrichtung der Sammelschiene ver-
laufenden Aufsteckrichtung auf die Sammelschiene
aufsteckbar, um das Teilstück in der Aufstecknut auf-
zunehmen. Der Verschlussabschnitt verschließt die
Aufstecknut in der Verschlussstellung, um das Teil-
stück in der Verschlussstellung formschlüssig in der
Aufstecknut zu halten. Der Verschlussabschnitt ist
auf dem Gehäuseabschnitt beweglich gehalten und
durch eine Bewegung in einer Verschieberichtung
von der Öffnungsstellung in die Verschlussstellung
überführbar.

[0009] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
ist die Anschlusseinrichtung in einfacher und sicherer
Weise mit der Sammelschiene verbindbar. Nimmt der
Verschlussabschnitt die Verschlussstellung ein, so ist
die Anschlusseinrichtung formschlüssig mit dem Teil-
stück der Sammelschiene verbunden und ein ver-
sehentliches Abreißen der Anschlusseinrichtung von
der Sammelschiene wird erschwert. Nimmt der Ver-
schlussabschnitt die Öffnungsstellung ein, so kann
die Anschlusseinrichtung durch eine Bewegung ent-
gegen der Aufsteckrichtung in einfacher Weise von
der Sammelschiene entfernt werden.

[0010] Vorzugsweise ist die Leiteranschlusseinrich-
tung geeignet, elektrisch leitend mit dem Leiter ver-
bunden zu werden.

[0011] Vorzugsweise weist der Leiter eine Quer-
schnittsfläche auf, die zwischen 1,5 mm2 und 35 mm2

liegt.

[0012] Vorzugsweise ist der Leiter derart mit der Lei-
teranschlusseinrichtung verbindbar, dass der Leiter
entlang einer Austrittsrichtung aus dem Isolierstoffge-
häuse austritt.

[0013] Vorzugsweise verläuft die Austrittsrichtung in
Wesentlichen parallel und entgegengesetzt zur Auf-
steckrichtung. Das heißt, gemäß dieser Ausgestal-
tung ist die Anschlusseinrichtung durch eine Bewe-
gung in Austrittrichtung auf das Teilstück aufsteck-
bar. Alternativ kann die Austrittsrichtung im Wesent-
lichen entgegengesetzt zur Aufsteckrichtung verlau-
fen. Gemäß dieser Ausgestaltung ist die Anschluss-
einrichtung durch eine Bewegung entgegen der Aus-
trittsrichtung auf das Teilstück aufsteckbar.

[0014] Diese Ausgestaltung bietet den Vorteil, dass
der Formschluss zwischen Teilstück und Aufstecknut
verbessert wird.

[0015] In einer bevorzugten Ausgestaltung verläuft
die Verschieberichtung annähernd orthogonal zur
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Aufsteckrichtung und/oder annähernd orthogonal zur
Erstreckungsrichtung.

[0016] Vorzugsweise weist das Isolierstoffgehäuse
eine im Querschnitt schwalbenschwanzförmige Fe-
der und eine im Querschnitt schwalbenschwanzför-
mige Nut auf, wobei die Feder und die Nut derart
an dem Isolierstoffgehäuse angeordnet sind, dass
die Feder in die Nut eingreift, um den Verschlussab-
schnitt an dem Gehäuseabschnitt in der Verschiebe-
richtung zwischen der Öffnungsstellung und der Ver-
schlussstellung beweglich zu halten.

[0017] Diese Ausgestaltung ermöglicht es, den Ver-
schlussabschnitt in einfacher Weise derart an dem
Gehäuseabschnitt zu halten, dass der Verschluss-
abschnitt zwischen der Öffnungsstellung und der
Verschlussstellung beweglich gehalten ist und form-
schlüssig mit dem Gehäuseabschnitt verbunden ist.

[0018] Vorzugsweise ist die Feder an dem Ver-
schlussabschnitt und die Nut an dem Gehäuseab-
schnitt angeordnet. Alternativ kann die Feder an dem
Gehäuseabschnitt und die Nut an dem Verschluss-
abschnitt angeordnet sein.

[0019] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist das
Isolierstoffgehäuse wenigstens eine Nase, wenigs-
tens eine erste Auskerbung und wenigstens eine
zweite Auskerbung auf, wobei die Nase, die erste
Auskerbung und die zweite Auskerbung derart an
dem Isolierstoffgehäuse angeordnet sind, dass die
Nase in der Öffnungsstellung in die erste Ausker-
bung eingreift, um den Verschlussabschnitt in der Öff-
nungsstellung zu halten, und in der Verschlussstel-
lung in die zweite Auskerbung eingreift, um den Ver-
schlussabschnitt in der Verschlussstellung zu halten.

[0020] Vorzugsweise sind die Nase und die erste
Auskerbung derart ausgebildet, dass ein Verschie-
ben des Verschlussabschnitts entgegen der Ver-
schieberichtung über die Öffnungsstellung hinaus
verhindert wird.

[0021] Diese Ausgestaltung bietet den Vorteil, dass
verhindert werden kann, dass der Verschlussab-
schnitt durch eine Bewegung entgegen der Verschie-
berichtung von dem Gehäuseabschnitt entfernt wer-
den kann und somit verloren gehen kann.

[0022] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist die
Nase an dem Verschlussabschnitt angeordnet und
die erste Auskerbung und die zweite Auskerbung
sind an dem Gehäuseabschnitt angeordnet. Alterna-
tiv kann die Nase an dem Gehäuseabschnitt ange-
ordnet sein und die erste Auskerbung und zweite
Auskerbung an dem Verschlussabschnitt angeordnet
sein.

[0023] In einer nicht zur Erfindung gehörenden Va-
riante ist der Verschlussabschnitt über ein Schar-
nier mit dem Gehäuseabschnitt verbunden, wobei
das Scharnier ein Verschwenken des Verschlussab-
schnitts von der Öffnungsstellung in die Verschluss-
stellung ermöglicht und wobei vorzugsweise der Ver-
schlussabschnitt und das Scharnier an dem Gehäu-
seabschriitt angeformt sind.

[0024] Vorzugsweise umgibt das Isolierstoffgehäuse
in der Verschlussstellung das Teilstück in einer quer
zur Erstreckungsrichtung verlaufenden Umfangsrich-
tung vollumfänglich.

[0025] Vorzugsweise umfasst die Federkraftklem-
me ein Verstärkungselement, das vorzugsweise aus
Stahl gefertigt ist.

[0026] Diese Ausgestaltung ermöglicht es, die
Klemmkraft der Federkraftklemme zu verbessern
und/oder die Lebensdauer der Federkraftklemme zu
erhöhen.

[0027] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist das
Verstärkungselement aus einem Draht gebildet.

[0028] Vorzugsweise ist das Verstärkungselement
aus einem umgeformten, weiterhin vorzugsweise ge-
bogenen Draht gebildet.

[0029] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist der
Draht in Querschnitt annähernd kreisflächenförmig
oder rechteckförmig oder ellipsenflächenförmig aus-
gebildet.

[0030] Vorzugsweise umfasst die Federkraftklemme
einen Klemmabschnitt, der im Wesentlichen U-förmig
ausgebildet ist und zwei Klemmschenkel umfasst.

[0031] Diese Ausgestaltung ermöglicht in einfacher
und sicherer Weise eine mechanische und eine elek-
trische Verbindung der Anschlusseinrichtung mit dem
Teilstück zu erzielen.

[0032] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist das
Verstärkungselement im Wesentlichen U-förmig aus-
gebildet und umfasst zwei Verstärkungsschenkel, die
an einer Außenseite der Klemmschenkel anliegen.

[0033] Durch diese Ausgestaltung kann die Klemm-
kraft der Federkraftklemme erhöht werden und die
Lebensdauer der Federkraftklemme verlängert wer-
den.

[0034] Vorzugsweise weisen die Klemmschenkel
ein freies Ende auf, wobei die Klemmschenkel be-
nachbart zu dem freien Ende eine Ausnehmung
umfassen und die Verstärkungsschenkel einen Vor-
sprung aufweisen, der in die Ausnehmung hineinragt.



DE 10 2015 114 184 B4    2019.01.24

4/12

[0035] Diese Ausgestaltung bietet den Vorteil, dass
das Verstärkungselement in einfacher Weise form-
schlüssig und/oder kraftschlüssig mit dem Klemme-
schenkel verbunden werden kann.

[0036] Vorzugsweise ist die Ausnehmung als Vertie-
fung oder als Mulde ausgebildet. Alternativ kann die
Ausnehmung auch als Ausschnitt ausgebildet sein,
durch welchen der Vorsprung zumindest teilweise
hindurchtritt.

[0037] Die Erfindung betrifft ferner eine Anschluss-
vorrichtung zum Anschluss einer elektrischen In-
stallationseinrichtung an eine Sammelschiene, wo-
bei die Anschlussvorrichtung eine erfindungsgemäße
Anschlusseinrichtung und einen Leiter umfasst, wo-
bei der Leiter mit der Leiteranschlusseinrichtung mit-
tels einer dauerhaften Verbindung elektrisch leitend
verbunden ist.

[0038] Gemäß dieser Ausgestaltung bedeutet dau-
erhaft, dass die Verbindung zwischen Leiter und An-
schlusseinrichtung nur durch Zerstörung dieser Ver-
bindung getrennt werden kann, das heißt, dass die
dauerhafte Verbindung nicht zerstörungsfrei gelöst
werden kann.

[0039] Gemäß dieser Ausgestaltung bilden die An-
schlusseinrichtung und der Leiter eine Einheit. Die-
se Ausgestaltung bietet den Vorteil, dass sich der
Leiter nicht versehentlich von der Leiteranschlussein-
richtung lösen kann und somit ein Verlieren des Lei-
ters oder der Anschlusseinrichtung erschwert wird.

[0040] Vorzugsweise ist die dauerhafte Verbindung
eine stoffschlüssige Verbindung, weiterhin vorzugs-
weise eine Lötverbindung oder eine Schweißverbin-
dung. Alternativ oder zusätzlich ist die dauerhafte
Verbindung eine Crimpverbindung.

[0041] In einer bevorzugten Ausgestaltung umfasst
der Leiter einen ersten Abschnitt, der mit der Lei-
teranschlusseinrichtung elektrisch leitend verbunden
ist und in dem Isolierstoffgehäuse aufgenommen ist,
und einen zweiten Abschnitt, der aus dem Isolierstoff-
gehäuse herausragt und mit einer Isolierung verse-
hen ist.

[0042] Gemäß dieser Ausgestaltung ist ein die An-
schlussvorrichtung installierender Installateur beson-
ders gut gegenüber Stromschlägen gesichert.

[0043] Einzelheiten und weitere Vorteile der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung und des erfindungsge-
mäßen Verfahrens werden anhand der nachfolgend
beschriebenen Ausführungsbeispiele erläutert. Da-
bei veranschaulichen im Einzelnen:

Fig. 1: eine perspektivische Ansicht der An-
schlussvorrichtung nach einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel;

Fig. 2: eine perspektivische Ansicht der An-
schlussvorrichtung nach einem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel;

Fig. 3: eine perspektivische Ansicht der An-
schlussvorrichtung nach dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel;

Fig. 4: eine perspektivische Ansicht der An-
schlussvorrichtung nach dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel;

Fig. 5: eine perspektivische Ansicht der An-
schlussvorrichtung nach dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel;

Fig. 6: eine perspektivische Ansicht der An-
schlussvorrichtung nach dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel;

Fig. 7: eine perspektivische Ansicht der An-
schlussvorrichtung nach dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel;

Fig. 8: eine perspektivische Ansicht der An-
schlussvorrichtung nach dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel, wobei zur Veranschaulichung das
Isolierstoffgehäuse nicht dargestellt ist; und

Fig. 9: die Anschlussvorrichtung nach dem ers-
ten Ausführungsbeispiel, wobei zur Veranschau-
lichung eine Wandung des Isolierstoffgehäuses
nicht dargestellt ist.

[0044] Fig. 1 zeigt eine Anschlussvorrichtung 1 nach
einem ersten Ausführungsbeispiel. Die Anschluss-
vorrichtung 1 umfasst eine Anschlusseinrichtung 10.
Die Anschlusseinrichtung 10 dient zum Anschluss
eines Leiters 100 an einer Sammelschiene 200.
Die Anschlusseinrichtung 10 umfasst eine Feder-
kraftklemme 20, eine Leiteranschlusseinrichtung 40,
die mit der Federkraftklemme 20 elektrisch leitend
verbunden ist, und ein Isolierstoffgehäuse 60. Das
Isolierstoffgehäuse 60 umfasst einem Gehäuseab-
schnitt 62 und einem Verschlussabschnitt 64. Der
Verschlussabschnitt 64 ist derart mit dem Gehäu-
seabschnitt 62 verbunden, dass der Verschlussab-
schnitt 64 zwischen einer Öffnungsstellung SO und
einer Verschlussstellung SV beweglich gehalten ist.
Der Verschlussabschnitt 64 ist durch eine Bewegung
in einer Verschieberichtung V von der Öffnungsstel-
lung SO in die Verschlussstellung SV überführbar.

[0045] Wie insbesondere Fig. 9 zur erkennen gibt,
ist die Federkraftklemme 20 und die Leiteranschluss-
einrichtung 40 in dem Gehäuseabschnitt 62 aufge-
nommen. Vorzugsweise kann die Federkraftklemme
20 und/oder die Leiteranschlusseinrichtung 40 form-
schlüssig in dem Gehäuseabschnitt 62 gehaltet sein.
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[0046] Der Gehäuseabschnitt 62 weist eine Auf-
stecknut 66 auf, die zur Aufnahme eines Teilstücks
202 der Sammelschiene 200 geeignet ist. Die Feder-
kraftklemme 20 ragt in die Aufstecknut 66 hinein, um
mit dem Teilstück 202 in Berührung gebracht zu wer-
den und die Federkraftklemme 20 elektrisch leitend
mit der Sammelschiene 200 zu verbinden. Vorzugs-
weise ragt die Federkraftklemme 20 aus dem Isolier-
stoffgehäuse 60, insbesondere aus dem Gehäuseab-
schnitt 62 zumindest teilweise heraus.

[0047] Die Anschlusseinrichtung 10 ist in einer an-
nähernd Quer zur einer Erstreckungsrichtung E der
Sammelschiene 200 verlaufenden Aufsteckrichtung
A auf die Sammelschiene 200 aufsteckbar, um das
Teilstück 202 in der Aufstecknut 66 aufzunehmen,
wenn der Verschlussabschnitt 64 die Öffnungsstel-
lung SO einnimmt. Dies ist insbesondere aus den
Fig. 3 und Fig. 4 ersichtlich.

[0048] Die Anschlussvorrichtung 1 gemäß dem ers-
ten Ausführungsbeispiel umfasst ferner einen Leiter
100, wobei der Leiter 100 mit der Leiteranschlussein-
richtung 40 der Anschlusseinrichtung 10 mittels einer
dauerhaften Verbindung elektrisch leitend verbunden
ist.

[0049] Der Leiter 100 tritt aus dem Isolierstoffgehäu-
se 16, insbesondere aus dem Gehäuseabschnitt 62
in einer Austrittsrichtung L aus.

[0050] Bei der Anschlussvorrichtung 1 gemäß dem
ersten Ausführungsbeispiel verläuft die Austrittsrich-
tung L entgegengesetzt und parallel zur Aufsteckrich-
tung A.

[0051] Gemäß einen zweiten Ausführungsbeispiel
der Anschlussvorrichtung 1, das in Fig. 2 wiederge-
geben ist, verläuft die Austrittsrichtung L parallel und
in dieselbe Richtung wie die Aufsteckrichtung A.

[0052] Wie insbesondre die Fig. 2 und Fig. 5 zu er-
kennen geben, umgibt das Isolierstoffgehäuse 60 in
der Verschlussstellung SV das Teilstück 202 in einer
Quer zur Erstreckungsrichtung E verlaufenden Um-
fangsrichtung der Sammelschiene 200 vollumfäng-
lich. Durch diese Ausgestaltung wird ein versehentli-
ches Entfernen der Anschlussvorrichtung 1 von der
Sammelschiene 200 erschwert.

[0053] Vorzugsweise ist die Aufstecknut 66 und/oder
die Sammelschiene 200 im Querschnitt im Wesentli-
chen rechteckförmig. Durch diese Ausgestaltung ist
die Anschlussvorrichtung 1 sicher auf die Sammel-
schiene 200 befestigbar.

[0054] Wie insbesondere die Fig. 1, Fig. 2, Fig. 6
und Fig. 7 zu erkennen geben, kann die Verschie-
berichtung V annähernd orthogonal zur Aufsteckrich-

tung A und/oder annähernd orthogonal zur Erstre-
ckungsrichtung E verlaufen.

[0055] Wie insbesondere die Fig. 6 und Fig. 7 zu er-
kennen geben, kann das Isolierstoffgehäuse 60 eine
im Querschnitt schwalbenschwanzförmige Feder 68
und eine im Querschnitt schwalbenschwanzförmige
Nut 70 aufweisen. Dabei kann die Feder 68 an dem
Verschlussabschnitt 64 angeordnet sein und die Nut
70 an dem Gehäuseabschnitt 62 angeordnet sein. Al-
ternativ kann die Feder 68 an dem Gehäuseabschnitt
62 und die Nut 70 an dem Verschlussabschnitt 64 an-
geordnet sein. Vorzugsweise erstrecken sich Nut 70
und Feder 68 in Wesentlichen parallel zu Verschie-
berichtung V.

[0056] In den Ausgestaltungen gemäß beider Aus-
führungsbeispiele sind die Feder 68 und die Nut 70
derart an dem Isolierstoffgehäuse 60 angeordnet,
dass die Feder 68 in die Nut 70 eingreift, um dem
Verschlussabschnitt 64 an dem Gehäuseabschnitt 62
derart zu halten, dass der Verschlussabschnitt 64 im
der Verschieberichtung V zwischen der Öffnungsstel-
lung SO und der Verschlussstellung SV beweglich ist.

[0057] Das Isolierstoffgehäuse 60 umfasst nach bei-
den Ausführungsbeispielen wenigsten eine Nase 72,
wenigstens eine erste Auskerbung 74 und wenigs-
tens eine zweite Auskerbung 76. Gemäß beider Aus-
führungsbeispiele ist die Nase 72 an dem Verschluss-
abschnitt 64 angeordnet und die erste und zweite
Auskerbung 74, 76 sind an dem Gehäuseabschnitt
62 angeordnet. Alternativ kann auch die Nase 72 an
dem Gehäuseabschnitt 62 und die Auskerbungen 74,
76 an dem Verschlussabschnitt 64 angeordnet sein.

[0058] Die Nase 72, die erste Auskerbung 74 und
die zweite Auskerbung 76 sind derart an dem Iso-
lierstoffgehäuse 60 angeordnet, dass die Nase 72 in
der Öffnungsstellung SO in die erste Auskerbung 74
eingreift, um dem Verschlussabschnitt 64 in der Öff-
nungsstellung SO zu halten, und in der Verschluss-
stellung SV in die zweite Auskerbung 76 eingreift, um
dem Verschlussabschnitt 64 in der Verschlussstel-
lung SV zu halten.

[0059] Die Öffnungsstellung SO ist in den Fig. 1,
Fig. 3, Fig. 4 und Fig. 9 wiedergegeben. Die Ver-
schlussstellung SV ist in den Fig. 2 und Fig. 4 wie-
dergegeben.

[0060] Wie insbesondere die Fig. 8 und Fig. 9 zu
erkennen geben, kann die Federkraftklemme 20 und
ein Verstärkungselement 22 umfassen, dass vor-
zugsweise Stahl gefertigt ist. Das Verstärkungsele-
ment 22 dient einerseits zum Erhöhen der Feder-
kraft der Federkraftklemme 20 und andererseits zur
Aufrechterhaltung der Federkraft über die Lebens-
dauer der Anschlussvorrichtung 1. Vorzugsweise ist
das Verstärkungselement 22 aus einem Draht ge-



DE 10 2015 114 184 B4    2019.01.24

6/12

bildet. Der Draht kann, wie in beiden Ausführungs-
beispielen gezeigt, im Querschnitt annähernd kreis-
flächenförmig sein. Alternativ kann der Draht auch
im Querschnitt annähernd ellipsenflächenförmig sein
oder rechteckförmig sein.

[0061] Gemäß beider Ausführungsbeispiele kann
die Federkraftklemme 20 einen Klemmabschnitt 24
umfassen, der im Wesentlichen U-förmig ausgebildet
ist und zwei Klemmschenkel 26 aufweist. Gemäß bei-
der Ausführungsbeispiele kann das Verstärkungsele-
ment 22 ebenfalls im Wesentlichen U-förmig ausge-
bildet sein und zwei Verstärkungsschenkel 23 umfas-
sen, die an einer Außenseite 25 der Klemmschenkel
26 anliegen.

[0062] Die Klemmschenkel 26 können jeweils ein
freies Ende 27 aufweisen. Die Klemmschenkel 26
können benachbart zum freien Ende 27 eine Aus-
nehmung 28 umfassen. Die Verstärkungsschenkel
23 können einen Vorsprung 29 aufweisen, der in die
Ausnehmung 28 hineinragt oder in der Ausnehmung
28 aufgenommen ist. Gemäß beider Ausführungsbei-
spiele kann die Ausnehmung 28 als Mulde oder Ver-
tiefung ausgebildet sein, die jeweils an die Kontur der
Vorsprunge 29 der Verstärkungsschenkel 23 ange-
passt ist.

[0063] Die Klemmschenkel 26 sind gemäß beider
Ausführungsbeispielen an ihrer Innenseite 21, insbe-
sondere im Bereich der Ausnehmung 28 an das Teil-
stück 202 anlegbar. Die freien Enden 27 der Klemm-
schenkel 26 können bezüglich der U-Form nach Au-
ßen ragen, um ein Einführen des Teilstücks 202 in
dem Klemmabschnitt 24 zu erleichtern.

[0064] Gemäß beider Ausführungsbeispiele kann
die dauerhafte Verbindung zwischen dem Leiter 100
und der Leiteranschlusseinrichtung 40 mittels einer
stoffschlüssigen Verbindung, insbesondere einer Löt-
verbindung 42 oder einer Schweißverbindung erfol-
gen. Alternativ kann die dauerhafte Verbindung auch
mittels einer Crimpverbindung erfolgen.

[0065] Gemäß beider Ausführungsbeispiele kann
der Gehäuseabschnitt 62 des Isolierstoffgehäuses 60
eine erste Wandung 61 umfassen, die den Boden der
Aufstecknut 66 bildet. Die erste Wandung 61 kann im
Wesentlichen U-förmig ausgebildet sein und verläuft
vorzugsweise Abschnittsweise entlang der Innensei-
te 21 der Klemmschenkel 26.

[0066] Der Gehäuseabschnitt 62 kann ferner eine
zweite Wandung 63 umfassen, die im Wesentlichen
L- oder U-förmig ausgebildet sein kann. Die zwei-
te Wandung 63 verläuft dabei vorzugsweise ent-
lang einer Außenseite des Verstärkungselements 22
und/oder entlang der Außenseite 25 des Klemm-
abschnitts 24. Mittels der ersten Wandung 61 und/
oder der zweiten Wandung 63 kann der Klemm-

abschnitt 24 und/oder das Verstärkungselement 22
formschlüssig in dem Gehäuseabschnitt 62 gehalten
sein.

[0067] Gemäß beider Ausführungsbeispiele kann
der Leiter 100 einen ersten Abschnitt 102, der mit der
Leiteranschlusseinrichtung 40 elektrisch leitend ver-
bunden ist und in dem Isolierstoffgehäuse 60 aufge-
nommen ist, und einen zweiten Abschnitt 104, der
aus dem Isolierstoffgehäuse 60 herausragt und mit
einer Isolierung 106 versehen ist, umfassen.

[0068] Gemäß einer nicht zur Erfindung gehörenden
Variante, die in den Ausführungsbeispielen nicht wie-
dergegeben ist, ist der Verschlussabschnitt 64 über
ein Scharnier mit dem Gehäuseabschnitt 62 verbun-
den, wobei das Scharnier ein Verschwenken des Ver-
schlussabschnitts 64 von der Öffnungsstellung SO
in die Verschlussstellung SV ermöglicht und wobei
vorzugsweise der Verschlussabschnitt 64 und das
Scharnier an dem Gehäuseabschnitt 62 angeformt
sind.

[0069] Selbstverständlich ist die Erfindung nicht auf
die beschriebenen und dargestellten Ausführungs-
formen begrenzt. Änderungen, z. B. in den Ausfüh-
rungsformen der verschiedenen Bestandteile oder
Ersetzungen durch technische Äquivalente sind, so-
weit sie im Rahmen des beanspruchten Schutzbe-
gehrens bleiben, jederzeit möglich.

Patentansprüche

1.  Anschlusseinrichtung zum Anschluss eines Lei-
ters (100) an einer Sammelschiene (200) umfassend:
- eine Federkraftklemme (20),
- eine Leiteranschlusseinrichtung (40), die mit der Fe-
derkraftklemme (20) elektrisch leitend verbunden ist,
und
- ein Isolierstoffgehäuse (60) aufweisend einen Ge-
häuseabschnitt (62), wobei die Federkraftklemme
(20) und die Leiteranschlusseinrichtung (40) in dem
Gehäuseabschnitt (62) aufgenommen sind,
wobei der Gehäuseabschnitt (62) eine Aufstecknut
(66) zur Aufnahme eines Teilstücks (202) der Sam-
melschiene (200) aufweist,
wobei die Federkraftklemme (20) in die Aufstecknut
(66) hineinragt, um mit dem Teilstück (202) in Berüh-
rung gebracht zu werden und die Federkraftklemme
(20) elektrisch leitend mit der Sammelschiene (200)
zu verbinden,
wobei das Isolierstoffgehäuse (60) einen Verschluss-
abschnitt (64) aufweist, der geeignet ist, eine Öff-
nungsstellung (SO) und eine Verschlussstellung (SV)
einzunehmen,
wobei die Anschlusseinrichtung (10) in der Öffnungs-
stellung (SO) in einer annähernd quer zu einer Erstre-
ckungsrichtung (E) der Sammelschiene (200) verlau-
fenden Aufsteckrichtung (A) auf die Sammelschiene
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(200) aufsteckbar ist, um das Teilstück (202) in der
Aufstecknut (66) aufzunehmen und
wobei der Verschlussabschnitt (64) die Aufstecknut
(66) in der Verschlussstellung (SV) verschließt, um
das Teilstück (202) in der Verschlussstellung (SV)
formschlüssig in der Aufstecknut (66) zu halten,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verschlussab-
schnitt (64) auf dem Gehäuseabschnitt (62) beweg-
lich gehalten ist und durch eine Bewegung in ei-
ner Verschieberichtung (V) von der Öffnungsstellung
(SO) in die Verschlussstellung (SV) überführbar ist.

2.    Anschlusseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verschieberich-
tung (V) annähernd orthogonal zur Aufsteckrich-
tung (A) und/oder annähernd orthogonal zur Erstre-
ckungsrichtung (E) verläuft.

3.   Anschlusseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Iso-
lierstoffgehäuse (60) eine im Querschnitt schwalben-
schwanzförmige Feder (68) und eine im Querschnitt
schwalbenschwanzförmige Nut (70) aufweist, wobei
die Feder (68) und die Nut (70) derart an dem Iso-
lierstoffgehäuse (60) angeordnet sind, dass die Fe-
der (68) in die Nut (70) eingreift, um den Verschluss-
abschnitt (64) an dem Gehäuseabschnitt (62) in der
Verschieberichtung (V) zwischen der Öffnungsstel-
lung (SO) und der Verschlussstellung (SV) beweglich
zu halten.

4.   Anschlusseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Isolierstoffgehäuse (60) wenigstens eine Nase (72),
wenigstens eine erste Auskerbung (74) und wenigs-
tens eine zweite Auskerbung (76) aufweist, wobei die
Nase(72), die erste Auskerbung (74) und die zwei-
te Auskerbung (76) derart an dem Isolierstoffgehäu-
se (60) angeordnet sind, dass die Nase (72) in der
Öffnungsstellung (SO) in die erste Auskerbung (74)
eingreift, um den Verschlussabschnitt (64) in der Öff-
nungsstellung (SO) zu halten, und in der Verschluss-
stellung (SV) in die zweite Auskerbung (76) eingreift,
um den Verschlussabschnitt (64) in der Verschluss-
stellung (SV) zu halten.

5.   Anschlusseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Iso-
lierstoffgehäuse (60) in der Verschlussstellung (SV)
das Teilstück (202) in einer quer zur Erstreckungs-
richtung (E) verlaufenden Umfangsrichtung vollum-
fänglich umgibt.

6.   Anschlusseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Fe-
derkraftklemme (20) ein Verstärkungselement (22)
aufweist, das vorzugsweise aus Stahl gefertigt ist.

7.    Anschlusseinrichtung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verstärkungsele-
ment (22) aus einem Draht gebildet ist.

8.   Anschlusseinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Fe-
derkraftklemme einen Klemmabschnitt (24) aufweist,
der im Wesentlichen U-förmig ausgebildet ist und
zwei Klemmschenkel (26) aufweist.

9.  Anschlusseinrichtung nach Anspruch 8 und ei-
nem der Ansprüche 6 oder 7, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verstärkungselement (22) im Wesent-
lichen U-förmig ausgebildet ist und zwei Verstär-
kungsschenkel (23), die an einer Außenseite (25) der
Klemmschenkel anliegen, aufweist.

10.    Anschlusseinrichtung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Klemmschenkel
(26) ein freies Ende (27) aufweisen, wobei die
Klemmschenkel (26) benachbart zu dem freien Ende
(27) eine Ausnehmung (28) aufweisen und die Ver-
stärkungsschenkel (23) einen Vorsprung (29) aufwei-
sen, der in die Ausnehmung (28) hineinragt.

11.    Anschlussvorrichtung zum Anschluss einer
elektrischen Installationseinrichtung an eine Sam-
melschiene (200), eine aufweisend Anschlusseinrich-
tung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 10 und ei-
nen Leiter (100), wobei der Leiter (100) mit der Lei-
teranschlusseinrichtung (40) mittels einer dauerhaf-
ten Verbindung elektrisch leitend verbunden ist.

12.  Anschlussvorrichtung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die dauerhafte Verbin-
dung eine stoffschlüssige Verbindung, vorzugswei-
se eine Lötverbindung (42) oder eine Schweißverbin-
dung, oder eine Crimpverbindung ist.

13.  Anschlussvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 11 oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass der
Leiter (100) einen ersten Abschnitt (102), der mit
der Leiteranschlusseinrichtung (40) elektrisch leitend
verbunden ist und in dem Isolierstoffgehäuse (60)
aufgenommen ist, und einen zweiten Abschnitt (104),
der aus dem Isolierstoffgehäuse (60) herausragt und
mit einer Isolierung (106) versehen ist, aufweist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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